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die Bamum aber leiten ihn von den Tikar her, von wo sie eingewandert sind. Die

Technik ist die der verlorenen Form. Man gießt Pfeifenköpfe, Armringe, Ohrpflöcke,
Mützennadeln und anderen Schmuck.“

Anfertigung eines Gußkerns

Thorbecke a. a. O., S. 49: „Soll der zu gießende Gegenstand hohl werden, bildet
ein der Höhlung entsprechendes, fest gebranntes Tonstück den Kern des Modells.
Um an massiven Gegenständen, wie Armreifen, Metall zu sparen, werden auch sie

Ahh. 1. Gelbgießer beim Modellieren eines
Gußkerns. Auf diesem tönernen Gußkern
wird, nachdem er an der Sonne getrocknet
worden ist, das Wachsmodcll auf getragen.
Beides wird hierauf mit einem Tonmantel
umgeben, getrocknet und so für den Guß vor
bereitet.

Abb. 2. Die Gußformen liegen im Freien
zum Trocknen. Ein Großted davon ist bereits
verschlossen, das heißt der über dem Modell
angebrachte napfartige Schmelztiegel zeigt
den kugelförmigen Lehmverschluß. In dieser
Hohlkugel befindet sich das Gußmaterial.

häufig um einen Tonkern gegossen, der vollkommen mit Wachs überzogen ist, also
nach dem Guß in dem fertigen Metallgegenstand bleibt.“

Malcolm a. a. O., S. [2]: ’’HoIIow articles, such as pipe bowls, bracelets and bells,
have a core made from clay in which an amount of chopped grass has been mixed.“

Dazu wäre zu sagen: Von einem gebrannten Tonkern, wie ihn Thorbecke erwähnt,
ist mir nichts bekannt geworden. Der Tonkern scheint vielmehr in der Luft oder am
Ofen getrocknet zu werden. Dagegen konnte ich die Beimengung von Pflanzenfasern
am Tonkern gleichfalls feststellen.

Anfertigung des Wachsmodells

Thorbecke a. a. O., S. 49: „Das Wachs wird durch Ausschmelzen in einer Ton

scherbe von allen schmutzigen Bestandteilen gereinigt, die auf dem flüssigen Wachs
schwimmen und abgeschöpft oder abgeblasen werden können. Das so gewonnene
reine Wachs ist vollkommen geschmeidig und läßt sich in ganz dünne Platten aus-


